
6. Vergleichende Untersuchung des Wilhelmsbrunnens in

Cannstatt, der Inselquelle und des Berger Sprudels,

Ausgeführt im Auftrag des Brunnenvereins

von

Professor Dr. G. C. L. Sigwart in Tübingen,

im Frühjahr 1859.

Wir geben nachfolgend die Resultate dieser Untersuchung,

ohne auf die einzelnen Details derselben einzugehen , indem es

genügt, anzuführen, dass die Zahlen das Mittel mehrerer einzel-

nen übereinstimmenden analytischen Versuche sind.

1. Kohlensäuregas (freies und halbgebundenes) in 1

Volum Mineralwasser, unter einem Druck von 27" = 324'"

und bei einer Temperatur von 17^ C. = 13,6*^ R.

Wilhelmsbrunnen. Sprudel. Inselquelle,

0,84ö 0,908 .... 0,964

oder für einen Druck von 336,9'" und eine Temperatur von

Q^ C. berechnet

0,768 ...... 0,844 .... 0,874

auf 16 Unzen — 7680 Gran N. M. G. oder 477,285 Gramme

Mineralwasser

20,328 21,792 .... 23,136Paris.

CubikzoU

für einen Druck von 27" und eine Temp. von 17^0. = 13, 6<^ R.

berechnet.
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2. Feste Bestan dtheile.

a) Einzelne Salzbilder, Säuren und Basen;

Salze. *

Chlor, Schwefelsäure, Kalk und Bittererde in

16 Unzen der Mineralwasser.

Wilhelmsbruunen, Sprudel. Inselquelle.

Chlor . . . 9,37 .... 9,53 .... 11,65 Gran.

Schwefelsäure 8,22 .... 7,73 .... 8,58 „

Kalk . . . 7,24 .... 7,54 .... 8,10 „

Bittererde . 1,28 .... 0,99 .... 1,22 „

Ferner aus 16 Unzen der Mineralwasser erhalten:

Wilhelmsbrunnen. Sprudel. Inselquelle.

Natron und Kali als kohlensaure Verbiiidungen dargestellt.

Kohlensaur. Natron 16,19. . . 15,73 . . 17,39

Kohlensaur. Kali . 0,26 . . . 0,38 . . 0,50

Eisenoxyd . . . 0,092 . . . 0,065 . . 0,079

Schwefelsaur. Natron 2,957 . . . 2,247 . . 0,000

das schwefelsaure Natron wurde aus der Mutterlauge von

20 Maass der Mineralwasser durch Krystallisation darge-

stellt
,

(die angegebenen Mengen beziehen sich auf das

wasserfreie Salz) ; das Eisenoxyd (in den Quellen als Oxy-

dul enthalten) aus dem beim Eindampfen gebildeten Nieder-

schlag.

Nach dem Vorhergehenden gaben 10000 Gewichtstheile der

Mineralwasser

:

Wilhelmsbrunnen.
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b) Ganze Zusammensetzung der drei Mineral-

quellen.

Wilhelmsbrunnen. Sprudel. In sei quelle.

16 Unzen = 7680 Gran N. M. G. enthalten:

Chlornatrium . 15,440 . .
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Um das Jod nachzuweisen , bringt man in ein und das-

selbe Gefäss, welches die Mutterlauge enthielt, einen Streifen

Steifleinwand und zugleich einen andern Leinwandstreifen, der

kein Stärkmehl enthielt, hierauf eine Prise Braunstein und einige

Tropfen Schwefelsäure. Der Steifleinwandstreifen färbt sich

violett, während der andere Leinwandstreifen farblos bleibt.
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